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Mitwirkung des begnadeten Geschöpfes zur Verwirklichung des Heils, ausgewiesen

Leben Mariens: Marıa als Beıispiel für jeden Christen und als Typus der Kıirche.
Es lohnt sıch, das Büchlein durchzuarbeıten. © spröd 81C. Zzuers: zeigt, herr-
lich entfaltet 81C. dem bemühten Leser einem großartigen Marienlob.

Lınz ; Rudolf G öbl

Liturgik
Sursum Corda. Hochgebete alten lateinıschen Liıturgilen. Von Alban

Dold, (Reihe Wort und Wahrheit, and Salzburg 1954, Otto-Mülhler- Verlag. Leinen 4A8 —
Der verdiente Beuroner Benediktiner Alban Dold, einer der großen liturgie-

geschichtlichen Forscher unNnserer Zeit, schenkt ın diesem Bande kostbare Schätze
altchristlicher Hochgebete. Heute haben wenıge Präfationen, einst besaß
fast jedes Meßformular seine eıgene Präfatıion. In cdiesen Hochgebeten spüren WIT
noch den taufrıschen Geist der christusirohen Begeisterung un: jubelnden Dank
barkeıt der erstien christlichen Jahrhunderte.

Als Beispiel se1  L DUr eın Satz aus ıner dieser typischen Präfationen hergesetzt:
un! machen Dich (0 Gott) auch NSsSeTre Lobpreisungen nıcht größer, mehren

s1€ doch Heıl;: denn w1e todbringend ist, den Quell des Lebens unbeachtet
lassen, wirkt das ständige Irınken eın Leben hne Ende, durch Christus,

MNsSernN Herrn” (S 23)
Kann INa  a! die Bedeutung der Eucharistie noch kraftvoller Ausdruck bringen
Linz Josef Hub

Mélanges Lhiturgique, recueilis parmı les de Dom Lambert Beauduin,
B7 ’0occasıon des SCS ans (1873—1953). Louvaın 1954, Centre Litur-

g1que, Abbaye du Mont CGesar.
Beauduin ıst der verdienstvolle Begründer und Förderer der hliturgischen Be-

WeSUNß ın Belgien. Seine Mitarbeiter haben au: Anlaß seınes Lebensjahres bıs
diıe charakteristischesten Ausschnitte seiner Werke gesammelt und unter dem

Titel „Vermischte lıturgische Schriften“ herausgegeben.
Das vorliegende Werk ist ın französıscher Sprache geschrieben. Es behandelt

ım ersten Teil das Grundsätzliche der lıturgischen Bewegung, ım zweıten Teıil den
hturgischen Jahreskreis und im drıtten Teil verschıedene Fragen, dıe Eucharistie-
feıer auf dem Konzil VO.  5 Trient, den Pfarrgedanken ın der Tradition, das Oster5mysterium und das Fronleichnamsfest.

Iıe Qualität dieser Abhandlungen von der überreichen Kenntnis und
Erfahrung des 80jährigen Liturgikers.

L.ınz d Josef Huber

Der ottesdienst der Kirche. Auf dem Hintergrund seıner Geschichte kurz
erläutert VO.  S Josef Andreas Jungmann, Innsbruck-Wien-München 1955,
Tyroha-Verlag. Leinen

Der durch seı1n Standardwerk „Missarum Sollemmna“ weltbekannt gewordene
Innsbrucker Liturgiegeschichtler bıetet hier einen kurzen =  rıuß der gesamten Liıturgıe
auf dem Hintergrunde er geschichtlichen Entwicklung. Die Aufschließung des
geschichtlichen erdens ist Ja der beste Weg für das Verständnis des (;ewordenen.
Nach einleitenden Kapıteln über Grundbegriffe, Geschichte und lıturgische Gesetz-
gebung werden 1m einzelnen besprochen: Aufbauelemente der Liturgle, das Gottes-
haus un: seiıne Ausstattung, die sakramentalen Handlungen, die Messe, das
kirchliche Stundengebet und das Kirchenjahr. Erkenntnisse vieljähriger FHorschungs-
arbeıt werden ın leicht verständlicher Sprache dargeboten. Mit Rücksicht auf den
Zweck des Buches wıird auf den wissenschaftlichen Apparat ım allgemeinen verzichtet.

168 hat S1C. A  eın sinnstörender Fehler eingeschlichen. eile VO.:  S unten muß richtig
heißen Andere verbinden das Gedächtnis der Auferstehung mıt dem Dıeses
nDneEUE Werk Jungmanns ıst azu berufen, auch weıteren Kreisen das Verständnis
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des katholischen kultus . zu erschließen. Der Priest kann obendreü für Katechese
und Predigt vıel herausholen.

JLaınz Dr. Obernhumer

Liturgisch-praktische R%quisitenkunde für den Seelsorgsklerus,* für Theologen,
Architekten, Künstler, Kunst- un! Paramentenwerkstätten. In lexikalischer Korm
bearbeitet VO  —_ Rudolf Fattınger, Relhigionslehrer. (XIV U 284.) Freiburg 1955, Ver-
lag Herder. Leinen geb 15.80,

Der Verfasser der 1m Jahre 1930 1m selben Verlag erschıenenen „Pastoralchemie“
hat ın jJahrelanger, mühsamer einarbeit den vorliegenden lıturgisch-praktischen
Katgeber geschaffen. Der Ausdruck „Requisiıtenkunde“” wird weıt gefaßt und begreiit
auch den Kirchenbau, den FEriedhof und vıeles andere 1n. In lexikalischer Korm wıird
VoLxhl Ablutionsgefäß bıs ZuU. VWetterhahn und ZU. /Zaibormum ziemlich Jies behandelt,
w äas ZU (5ottesdienst benötigt wiıird der ihm irgendwiıe chent. uch Sanz moderne
Dinge, W1€e Zie die Infrarotstrahlung bei der Kıiırchenbeheizung, das radıophonısche
G(Geläute der das Tonband, werden besprochen. Die Behandlung der einzelnen.
„Hequisiten“” orjıentiert sıich den kırchlichen Bestimmungen, der einschlägıgen
Literatur und der praktischen Erfahrung. Wie gründliıch der Verfasser gearbeıtet
hat, zeıgt nıcht das umfangreiche Verzeichnis der benützten Quellen und Lıteratur
Ow1e das gewissenhaft gearbeıtete Sachregister, sondern a uch der Umstand,
daß ıne N} Reihe VO. Artikeln VOoO  a zuständigen Fachleuten überprüfen heß
Die Verwendung verschiedener Iypen und Schriftarten macht das Ganze sechr über-
sichtlich.

Zu kritischen Bemerkungen bietet S1C. wenig nlaß Im Literaturverzeichnis
wurde dıe Theologisch-praktische Quartalschrift übersehen, die zahlreiche ein-
schlägige Beiträge enthält und uch 1m ext wıederhaolt zıtiert wird Beım Stichwort
„Antıiımensium“ (S 38) ware das Verbot des Can,. 023, 2 anzuführen SEWESCH., Die
Vorschnit, daß Karsamstag das Feuer 4aus einem Ste  ın geschlagen werden soll

102), ist heute kaum mehr durchführbar. Das elektrische ewige Laicht wird, obwohl
dıe Schwierigkeiten der Ölbeschaffung längst aufgehört haben, vielfach weıter tolerıert
(zu D 94) Daß manche Angabe durch dıe neueste Entwicklung überhoit ist,
ıst unvermeiıdlich. I8 gehört DA. der arundo (Triangel) Karsamstag (S 43) end-
gültig der Geschichte Statt plleolum (S 205) soilte puleolus, Niederschläge-
wWasser 154) besser Niederschlagswasser heißen. och das SIN alles DUr Kieinig-
keiten. Der Verfasser hat uNns ın seiner „Requisitenkunde”” eın wirklich praktisches
VWerk geschenkt, das nıcht LUr für dıe Seelsorger, VOT MHem Pfarrer un Kirchen-
vorsteher, sondern uch für viele andere, dıe miıt kultischen Dın  O  gen 1m weıtesten
©)  inNnne SC.  I  n LUn haben, unentbehrlich ist.

Dr ObernhumerLinz
Aszetik und Mystik

Gesalbt und gesandt. FErwägungen für Priester. Von Anton Albert, (132.)
Freiburg, Verlag Herder. Pappband 4,8  ©

Das uch ıst, w1e€e selbst gesteht, aus der seelsorglichen Arbeıt der mittel-
deutschen Dıaspora den etzten Jahren entstanden. Aber schöpft seıne (Gedanken
aus ewigen Quellen: Aaus der W esensbestimmung des Priesters für Christus und dıe
Kırche Es wırd deshalb jedem Priester Licht un Freude bringen. Der Verfasser
berührt ın zwangloser Holge Kernpunkte des priesterlichen ®eins und der prlester-
lichen JTätigkeıit: Selbstheiligung, Verantwortung für die Seelen, Ehelosigkeit und
Freiheıit für die Geheimnisse (ottes, Berufsmüdigkeit, Freundesverhältnis Christus,
Liebe ZULTC Eucharistie und Kırche Sınne eines Ignatıus. hne S1C. ın Pro-
blematık zZu verlieren, regt das uch ın einfacher und vornehmer Sprache a 1n
Morgenbetrachtungen, Exerzitien- und Finkehrtaglesungen das Große wıeder
ergreifen, das Weihealtar empfangen aben. Ich habe mıiıt Freude durch-
betrachtet, ber noch niıcht erschöpft. Möge uch anderen ıne Quelle tiefinnerer
Freude sein!

Mautern (Steiermar. Dr. Leopold Lıebhart, G: Ss


